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Die Zensurpraxis in der Schweiz (Schiuss)

Kanton SoSofhurn: Kanfonale Vereinbarungen vom 10. Januar 1928:

Nr. 4 der kantonalen „Vereinbarungen" bestimmt, dass Filme von
der öffentlichen Aufführung auszuschliessen seien, „die geeignet sind,
zur Begehung von Verbrechen anzureizen, die Ordnung des Landes und
die Sittlichkeit zu gefährden, das Schamgefühl oder das religiöse Empfinden

zu verletzen

Kanton Tessin: Legge del 1 Settembre 1919:
Art. 5: „Sono severamente vietaii gli speftacoli confrari alla morale

e all' ordine pubblico e specialmente quelli tendenti ad esaltare, con-
sigliare o provocare atti criminosi o delittuosi.

E' parimente vietata l'affissione di cartelli-réclame che riproducono
immagini recante offesa al buon costume od all'ordine pubblico o
capaci di suscifare curiosité malsane."

Kanton Thurgau: Beschluss des Regierungsrates vom 4. März 1922:
Art. 3: „Alle unsittlichen, anstössigen, verrohenden oder die Religion

herabwürdigenden Darstellungen sind verboten; dasselbe gilt auch für
die zu verwendende Reklame (Plakate, Flugblätter usw.)".

Kanton Unteiwatden:
Nidwaiden: Verordnung vom 13. September 1913:

§ 4: „Von allen Vorstellungen sind alle Bilder auszuschliessen,
welche in religiöser oder sittlicher Hinsicht nicht einwandfrei sind".
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